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noch ei mal aufwallen; hierauf nimmt man das
Gefäß vom Feuer, wirft die Fruchte hinein; und
zulcht, wann man die Masse schon in die For¬
men gießen will, mischt man die Gewürze dar¬
unter.

Auf eben öieje Art werden alle übri¬
gen mit pulvern versetzten Morsellen ge¬
macht; die man nur dann erst, wann sie vorge-
schrieöcn worden, verfertigen kann.

Geläuterter Salpeter.
Man nimmt Salpeter, so viel man wi3:

Löst ihn in genügsamer Menge reinem war¬
men Wcher auf; laßt die Auflösung durch einen
Tag, und eine Nacht stehen, seihet sie durch,
laßt sie bis zum Häutchen abdampfen, setzt sie
hierauf in den Keller, allwH die vom gcmei-

O 5 nen
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nen Salze f eyen Salpeterkrystallen anschicssen
werden, die man alsdann herausnimmt, und
aufbewahrt.

Salpcterzeltlein,
oder

B r u n e ll s a l z.

Man nimmt rohen Salpeter, i. Pf.
Läßt ihn in einem Schmelzmgel, oder in

einer eisernen Pfanne über dem Feuer schmelzen,
und wirft nach und nach

i. Un^e Schwcfclblumen hinein:
Die geschmolzene Masse gießt man endlich

tropfenweise auf eine geschliffene metallene Platte,
oder auf eine Marmortafel aus, damit sie darauf
unter der Gestalt der Scheibchen fest werde.

De-
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